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das jetzt Raiſuli in Marokko.
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Raiſuli.
Uns geht folgende überaus beachtenswerte Zuſchrift zu

Da der Fall Perdicaris mit ſeinen Nebenumſtänden und
Folgen noch immer das allgemeinſte Intereſſe für ſich in An
ſpruch nimmt, ſo will auch ich nochmals auf dieſen Zwiſchen
fall und andere neue Meldungen aus Marokko zurückkommen.
Nach brieflicher Mitteilung Perdicaris aus dem Lager
Raiſulis hat ihm derſelbe als Grund der Aufhebung an
gegeben, daß er habe Repreſſalien ergreifen müſſen wegen
widerrechtlicher Gefangenhaltung einiger feiner Stammes-
genoſſen durch den Gouverneur des Sultans in Tanger.
Dadurch wird meine eigene, Jhnen gemachte diesbezügliche
Mitteilung, die Sie ſchon vor Wochen in Jhrem Bkatte ver-
werteten, durchaus beſtätigt. Raiſuli iſt eben kein gewöhn
licher Räuber, ſondern ein gegen den Sultan aufſtändiſcher
kabyliſcher Stammeschef, deſſen Handlungen nicht ſo ſehr von
gewöhnlicher Raub- oder Rachfucht, als vielmehr von
politiſcher, um nichtzufagen ſftaatsmänniſcher Klugheit
diktiert werden. Trotzdem er ſchon ſeit vielen Monaten die
nun in Szene geſetzte Reprefſalie plante, verſchmähte er es
doch, die erſten beſten in ſein Machtbereich kommenden
Europäer wegzufangen, ſondern wartete geduldig, bis er
einen Amerikoner und Engländer faſſen konnte, wohl wiſſend,
daß Amerika und England die in ſolchen Fällen empfind-
lichſten Staaten ſind, und in der richtigen Annahme, daß
durch ein Eingreifen gerade dieſer Staaten der unglückfelige
Schatten-Sultan in Fez in die ärgſte Verlegenheit kommen
müffe. Jm Abſchnitte VII meiner marokkaniſchen Berichte,
den Sie am 30. Mai abdruckten, berichtete ich ja ſchon, daß
mein junger militäriſcher Reiſebegleiter auf der Reiſe nach
Fez den Raiſuli vergeblich herausgefordert und in Ver
ſuchung geführt hätte. Als r war dieſer eben kein
verwertbares Material für eine Repreſſalie, denn daß bei der

i oder Ermordung eines Deutſchen keinzeigt a der Fall Genthe der ja noch immer in

tiſche ausgegebene Loſungk Dieſe Selbſtbeſchränkung hat
freilich ihren guten Grund, denn unſer politiſches Anſehen iſt
ja ſeit Bismarcks Rücktritt ſo weit heruntergekommen, daß
wir überhaupt kaum noch außerhalb unferer vier Pfähle ohne
gütige Erlaubnis Englands oder Amerikas uns auf eine
Kraftprobe einlaſſen können. Das weiß eben Raiſuli ſo gut
wie wir ſelbſt und wählte ſich lieber die Herren Perdicaris
und Varley als Geißeln aus, die er nun als alte Bekannte
in fröhlicher Gefangenſchaft ſich amüſteren und die Frucht
ſeiner Schlauheit inzwiſchen richtig reifen läßt. Weiß er
doch gleichzeitig, daß er den Amerikanern einen nicht hoch
genug einzuſchätzenden Dienſt leiſtete, indem er denſelben
den illkommenen Vorwand einer Einmiſchung in euro
päiſche Angelegenheiten verſchaffte. Jn der Nummer der
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ vom 9. März d. Js. habe
ich in einem Aufſatze über die Unhaltbarkeit Gibraltars
darauf hingewieſen, daß England ſich allem Anſcheine nach
Harauf vorbereite, für den Fall des Auswachſens des ruſſiſch
japaniſchen Streites zu einem Weltkriege zur Sicherung
ſeiner Straße nach Jndien und Oſtaſien, baldmöglichſt die
ſpaniſchen Häfen von Ceuta in Marokko und von Mahon auf
Menorca durch Handſtreich ſich anzueignen, wobei die damals
in Liffabon ſchon angemeldete Flotte der amerikaniſchen
Schweſternation ihm wohl behülflich zu ſein bereit und be
ſtimmt ſein würde. Da aber der Weltkrieg noch auf ſich
warten läßt, ſo ſcheint jetzt die amerikaniſche Flotte an der
Küſte Marokkos auf eigene Fauſt im Trüben zu fiſchen be
ſtrebt zu ſein. Das Rezept, nach welchem in ſolchen Fällen
die Union zu verfahren pflegt, haben wir ja in Panama
kennen gelernt und wie dort die im Jntereſſe der Union
revoltierenden Generale vom Staate Columbia einen der
ſelben erwünſchten Landfetzen abzutrennen wußten, ſo beſorgt

Mit der Macht des Sultans
geht es auch ſonſt augenſcheinlichſt ſchnell zu Ende, denn wenn
auch der im dritten Abſchnitte meines Reiſeberichts (in der
Nummer 147 dieſes Blattes) erwähnte Bu Hamama aus
Figuig, wie von mir ſchon damals vorausgeſagt wurde, jetzt
wirklich ſeinen Frieden mit den Franzoſen gemacht hat, ſo
wird dagegen ſein bisheriger Kampfgenoſſe Bu Hamara in
Tazza, alſo der Roghi Djilelli Serhoni, binnen kurzem die
Fahne des Propheten entfalten und den heiligen Krieg gegen
alle Fremden und den fremdenfreundlichen Sultan entfefſeln,
der den letzteren bald wegfegen, den Franzofen aber ſchwere
Tage bringen wird. Dann wird aber eine Zeit kommen, wo
der europäiſche Einfluß nicht weiter in das marokkaniſche
Land hineinreichen wird als die Geſchützwirkung der euro
päiſchen Kriegsſchiffe. Marokko ſteht zweifellos am Vor-
abende einer allgemeinen Erhebung und Umwälzung, welche
für den europäiſchen Frieden verhängnisvoller werden kann,
als ſelbſt der japaniſch- ruſſiſche Streitfall.

Dr. G. Dieck Zöſchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juni.

Nach Südweſtafrika. Freitag nachmittag 514 Uhr
ging mit dem Dampfer „Palatig“ ein neuer Truppen und

geie ignoriert zu werden ſcheint. „Sollen wir darum vom
eder ziehen ſo lautet ja wohl die neueſte vom Miniſter

das Komitee,
ſtarken, aber notwendigen

Pferdetransport von Hamburg nach DeutſchSüdweſtafrika
ab. Der kommandierende General von Bock und Polach, der
zur Verabſchiedung erſchien, brachte ein Hoch auf Seine

Majeſtät den Kaiſer aus, der Transportführer Major
Meiſter ein Hoch auf Heer und Marine.

Amtliche Beſtimmungen über die Entſchädigungsfrage
in Südweſtafrika. Jm „Deutſchen Kolonialblatt“ wird eine
Verfügung des Reichskanzlers vom 2. Juni veröffentlicht,
die Anordnungen über die Verwendung des in der zweiten
Ergänzung zum Haushaltsetat der Schutzgebiete auf das

Rechnungsjahr 1904 unter Kap. 1 Tit. 14 der Ausgaben für
das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet bereitgeſtellten Fonds
von 2 Millionen Mark betrifft. Die Verfügung lautet in der
Hauptſache wie folgt:

Aus dem Fonds von 2 Millionen Mark können Darlehen an Ge
ſchädigte, ſowie Hilfeleiſtung an Bedürftige aus Anlaß der Verluſte

des Eingeborenenaufſtandes zugebilligt werden. Hilfeleiſtungen
an ürftige erfolgen ohne die Auflage der Rückerſtattung. Darlehen
können unverzinslich gewährt werden. Berückſichtigt können nur die
jenigen in DeutſchSüdweſtafrika anſäſſigen Perſonen und Geſellſchaften
werden, die nicht nachgewieſenermaßen beim Aufſtand eine der Landes
regierung unfreundliche Haltung angenommen oder den Auf
ſtand durch eigenmächtige oder geſetzwidrige Handlungen mit-
verſchuldet haben. wie weit Ausländer zu berückſichtigen
ſind, bleibt der Entſcheidung des Reichskanzlers (Auswärtiges Amt,
Kolonialabteilung) vorbehalten. Darlehen und Hilfeleiſtungen find
grundſätzlich nur ſolchen Geſchädigten zu gewähren, die ſich möglichſt
unter entſprechender Sicherheitsleiſtung zum Wiederaufbau ihrer Anweſen
und zur Fortſetzung ihres Wirtſchaftsbetriebes im Schutzgebiet ver
pflichten Ausnahmen von dieſem Grundſatz können jedoch zugelaſſen
werden, wenn nach Lage der Verhältniſſe die Weiterführung des Be
triebes aus perſönlichen oder ſachlichen Gründen als unmöglich anerkannt
wird. Jn einem ſolchen Falle kann die Abtretung des Anweſens an
den Landesfiskus zur Bedi werden.Bei Perſonen und Gelſdatet mit einem Landbeſitz von

mehr als 10 000 Hektaren kann die Gewährung von Darlehen oder
Hilfeleiſtungen davon abhängig v ehe Teil desi Landbeſthes udweſtaftikaniſchen Landes
fistus als nleiſtung zu Eigentum überwi werden. Ge
fellſchaften ſollen ſofern ſie kapitalkräftig ſind, nur Darlehen ge
währt werden.
darf über den unmittelbaren Schaden an, be und un
beweglichem Eigentum nicht hinausgegangen werden. Mittelbare
Schädigungen bleiben außer Betracht. Die Darlehen und Hilfe-
leiſtungen ſollen in Geld oder Naturalleiſtungen beſtehen. Bei
Tierverluſten werden Darlehen und Hilfeleiſtungen nur inſoweit
gewährt, als der Verluſt nicht durch das den Eingeborenen ab
genommene Vieh gedeckt werden kann.

Für ſachliche und zweckmäßige Verwendung der Darlehen und
Hilfeleiſtungen ſind Vorkehrungen zu treffen. Die Bemeffung der
Darlehen und Hilfeleiſtungen liegt einer Kommiſſion ob, die aus
fünf Mitgliedern beſteht und deren Vorſitz der Oberrichter in
Windhuk führt. Dieſer ernennt die übrigen vier Mitglieder in der
Weife, daß ſie aus einem Beamten und drei Nichtbeamten beſtehen.

Die Kommiſſion erläßt in der „Deutſch-Südweſtafrikaniſchen
Zeitung ſowie durch Anſchläge an den amtlichen Stellen des
Schutzgebietes und in ſonſt geeigneter Weiſe an alle diejenigen, die
durch Handlungen der Aufſtändiſchen unmittelbaren Schaden an
beweglichem oder unbeweglichem Eigentum erlitten haben und ein
Darlehen oder eine Hilfeleiſtung wünſchen, unter Androhung der
Nichtberückſichtigung die Aufforderung, den Schaden, die Art und
die Höhe des gewünſchten Darlehens oder der gewünſchten Hilfe
leiſtung bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte anzumelden. Den
erlittenen Schaden und das erbetene Darlehen oder die erbetene
Hiklfeleiſtung haben die Geſchädigten ſchriftlich bei der Kommiſſion
durch Ausfüllung eines für dieſen Zweck beſtimmten, durch die
Polizeiſtationen zu beziehenden Formulars anzumelden. Die Höhe
des angemeldeten Schadens iſt durch Belege (Verſicherungsverträge,
Fakturen und andere Urkunden) und nötigenfalls auch durch
Zeugen darzutun. Die Kommiſſion kann ſchon vor Abſchluß der
Ermittlungen für ſpäter zu gewährende Darlehen oder Hilfe-
leiſtungen einen Vorſchuß gewähren, wenn der Geſchädigte ohne
einen ſolchen nicht in der Lage iſt, die Wiederherſtellung des zer
ſtörten und beſchädigten Wirtſchaftsbetriebes in Angriff zu nehmen.
Die Vorſchüſſe dürfen insgeſamt den Betrag von 1 Million Mark
nicht überſchreiten. Die Kommiſſion hat das Recht, die Ge
ſchädigten vorzuladen, die Behörden ſelbſtändig zu requirieren,

eidlich zu vernehmen oder eidlich vernehmen zu laſſen,
eidesſtattliche Verſicherungen abzunehmen oder abnehmen zu laſſen,
auch präkluſive Friſten für Anmeldung und Begründung der An
träge zu beſtimmen. Gegen die Entſcheidungen der Kommiſſion
werden keinerlei Rechtsmittel zugelaſſen.

Das JZentralHilfskomitee für die deutſchen Anſiedler in
DeutſchSüdweſtafrika, welches neben ſeiner Tätigkeit im Schutzgebiet
allein die Verſorgung der Witwen und Waiſen und ſonſtiger Bedürſtigen
übernommen hat, die zur Rückkehr nach Deutſchland vorübergehend oder
dauernd gezwungen worden ſind, erſucht, Unterſtützungsgeſfuche direkt an

erlin, Kurfürſteuſtraße 97, zu richten. Bei der
ſpruchnahme wird dringend um weitere

Gaben gebeten.

Se. Maj. der Kaiſer ſprach bei ſeiner Unkerredung am
Freitag in Saalburg mit Baron v. Zuylen (Frankreich) über
den Stand des Automobilwefens und ſagte dabei nicht nur
die Pferderennen feien nötig, ſondern auch die Wettfahrten
der Automobile, denn dieſe ſeien die Fahrzeuge der Zukunft.
Der Kaiſer unterhielt ſich im Zelt an der Saalburg auch mit
dem Herzog von Ratibor, dem Grafen von Schönborn, dem
Oberbürgermeiſter v. Marx und mit dem Graten Talleyrand.
Alle dieſe Herren haben ſich bekanntlich um das Zuſtande-
kommen des Rennens hochverdient gemacht.

Als der Vorſitzende des franzöſiſchen Automobilklubs
Baron von Zuylen ſowie die übrigen Mitglieder des Klub
vorſtandes dem Kaiſer und der Kaiſerin in der Hofloge vor

Bei Bemeſſung der Darlehen und Hilfeleiſtungen

geſtellt waren, hielt Baron v. Zuylen in franzöſiſcher Sprache
folgende Anſprache: „Jch danke Euer Majeſtät im Namen
des Automobilklubs von Frankreich für den wohlwollenden
Empfang, den wir in Deutſchland gefunden haben, und für
alle Maßnahmen, die in ſo hervorragender Weiſe getroffen
ſind, um den Triumph des Automobilismus zu fördern, der
übrigens der Gnade Ew. Majeſtät ſo viel zu verdanken hat.
Meine Herren vom Automobilklub, ich erſuche Sie, zum
äußeren Zeichen unſeres Dankes mit mir einzuſtimmen in
den Ruf: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer lebe hoch!“ Das
„Vive Fempereur!“ wurde vom Publikum auf den
Tribünen mit endloſen Hochrufen aufgenommen.

Um 415 Uhr erſchien die Kaiſerin die mittags nach
Homburg zurückgefahren war, wiederum in einem offenen

zweiſpännigen Wagen mit Spitzenreitern, während der Kaiſer
zu Automobil wieder in Saalburg eintraf. Die Majeſtäten
wurden mit lauten Hochrufen begrüßt und begaben ſich nach
der Hofloge. Die Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold
von Preußen hatten von dieſer den Verlauf des Rennens
ſtändig verfolgt.

Um 5 Uhr verließ das Kaiſerpaar unter den Klängen
der Nationalhymne und begeiſterten Hochrufen des Publi
kums den Feſtplatz.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes hat Freitag
nachmittag um 3 Uhr über die Geſchäftslage des Hauſes beraten.
Man einigte ſich dahin, daß das Abgeordnetenhaus am Donners
tag nächſter Woche ſeine letzte Sitzung abhalten und ſich
dann vertagen ſolle, bis das Herrenhaus ſeine Beratungen
vor der Sommerpauſe beendet hat, was vorausſichtlich am
2. Juli der Fall ſein wird. Man einigte ſich weiter dahin, daß
der Regierung der Wunſch ausgeſprochen werden ſoll, die
Vertagung unter Mitwirkung der Regierung bis zum 18. Oktober
dauern zu laſſen. Das Abgeordnetenhaus wäre bereit geweſen, bis Ende
des Monats Sitzungen abzuhalten, aber die Miniſter hätten erklären
laſſen, daß ſie durch die Kieler Woche verhindert ſein würden, an den
Beratungen teilzunehmen.

Erledigt ſollen noch werden Wahlprüfungen, die beiden Meliorakions
vorlagen, das Lotteriegeſetz, die Seehandlungsvorlage und das An

e in Wü b D ürttembergiſcher Schulfrage ürttem ie würt ißKammer der Abgeordneten hat beſchloſſen eiſe Eingabe der Vollsſhu-

lehrer, ihnen den Beſuch der Hochſchulen zu ermöglichen und einen
Lehrſtuhl für Pädagogik zu errichten, der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 17. Juni, 11 Uhr
Am Miniſtertiſch: Kommiſfare.
Zunächſt wird die Abſtimmung über diejenigen Anträge zum

Wildſchongeſetz wiederholt, die geſtern nur handſchriftlich vorlagen.
Das Reſultat bleibt unverändert. Darauf wird das Geſetz auch in der
Geſamtabſtimmung mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages des Abg. Dr. Grafen Doug-
las (nl.), betr. die Ueberlaſſung des Militärgeſangbuches an die
Mannſchaften der Landarmee und der Marine.

ur Begründung des Antrages bemerkt
g. Graf Douglas (nl.): Das evangeliſche ſowohl wie das

katholiſche Militärgeſangbuch der jungen Mannſchaft, etwa beim Fahuen

eid, in die Hand zu n, bedeutet, alljährlich 4 Millionen trefflicher
Andachtsbücher unter Bedingungen ins Volk zu bringen, wie ſie ähnlich
günſtig ſonſt nie geboten werden, und damit einen breiten Strom
unberechenbaren Segens in die weiteſten Kreiſe zu leiten. Demgegen-
über ſtünde ein jährlicher Aufwand von 30000 Mark in keinem
Verhältnis. Wünſchenswert wäre nur, daß in Zukunft die beiden
Geſangbücher mehr als bisher mit gemeinſamen Liedern
ausgeſtattet würden, denn beſonders bei Sieges- und
Kriegervereinsfeiern wurde es oft aufs ſchmerzlichſte vermißt,
der Feſtſtimmung durch ein gemeinſames Lied keinen Ausdruck
geben zu können. Gerade hier aber könnte ein ſolches am erhebendſten
und ſegensreichſten wirken. Es iſt unſer alter Erbfehler, der uns indieſen deſremdlchen Widerſpruch hineinführt: Geiſtige Rechthaberei und

Freude am Kampf, Neigung zur Spaltung und zum Partikularismus,
Unduldſamkeit gegen Andersgläubige; Eigenſchaften, die naturgemäß
ein ſtarkes Mißtrauen hervorrufen. Dadurch werden dogmatiſche Unter
ſchiede erſt verhängnisvoll. Was kann nun geſchehen, um dieſem
Geiſte entgegenzutreten Unſere ſubjektive perſönliche Ueberzeugung ſoll
uns nicht zum Proſelytismus treiben, der auch nur die Gegner das Gleiche
tun lehrt. Jede Konfeſſion möge vielmehr bei ihren Gliedern eine wahr
haſt chriſtliche Geſinnung erwecken und vertiefen. Wie innerhalb der pro
teſtantiſchen Kirche die früher ſo ſcharf hervorgetretenen Gegenſätze gegenüber
der einigenden Grundlage mehr und mehr zurückgetreten ſind, ſo könnte
ſich ein dementſprechendes Verhältnis bei den beiden großen Konfeſſionen
herausbilden. Die Erörterung über das Dogma iſt eine interne Angelegenheit
der Gläubigen und gehört nicht vor das Forum von Volks erſammlungen, in denen aſt genug diejenigen die Oberhand haben, die den

Sinn für jede Religion und jede Autorität untergraben möchten. Durch
einſeitige überreizte Polemik wird jede noch ſo fegensreiche gemeinſame
Aktion gehemmt, Autorität und Pietät werden untergraben und ſomit
eine deſtruktive Tendenz gefördert. Konfeſſionelle Differenzen ſollten
von den Gläubi als eine häusliche Angelegenheit gegenüber
dem Un betrachtet und im Geiſte der chriſtlichen Liebe

ndelt werden. Es wird aber nicht ſchwer halten, zu zeigen,
Frieden in der Chriſtenheit Segen ſtiften wird auf allen Gebieten,

uns nach innen wie nach außen ſtark macht. Die Disharmonie, die
ſich jetzt vom konfeſſionellen auf ſo viele andere Gebiete überträgt, muß

mehr und mehr einer monie unter den durch die Grundlage des
Glaubens miteinander rbundenen weichen, die alle Störenfriede
niederhält. Ein ſolches Vorbild aber wird unausbleiblich auf unſere

Stellung unter den Nationen wie überhaupt die Beziehungen dieſer
untereinander eich wirken. (Beifall.)

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Wir ſind dem Antrage nicht abgeneigt.
Die Durchführung des Antrages wird jedem Soldaten ein ſchönes
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Abg. v. Bodelſchwingh (b. k. F.): Jch ſtimme dem ſinnigen Vor
ſchlag gern zu. Wenn einer ein Herz für unſere Soldaten hat, bin ich
es. 30--40 000 Mk. kommen bei einem ſolchen Zweck kaum inbetracht.
Wenn man ſieht, was arme Familien für ihre beim Militär ſtehenden
Söhne opfern, ſollten wir noch viel mehr tun. Namentlich in den
Großſtädten droht unſeren Soldaten manche Verführung. Da ſollten
wir jedes Mittel benutzen, um etwas zur Stärkung der
Soldaten e geiſtigem Gebiete zu erreichen. Wie flogen im
Krieg gegen Frankreich die Granaten hinüber und herüber! Wenn
dann der verwundete Soldat das Gebetbuch aus dem Torniſter nimmt
und man ſagt ihm wohl noch einen Bibelvers und er bittet, ihm den
Vers in das Gebetbuch hineinzuſchreiben, iſt das nicht ſchön
Vielleicht könnte dem Geſangbuch auch noch eine Widmung gegeben
werden Zur Erinnerung an die ehrenvolle Dienſtzeit von
Deinem Hauptmann. Das Buch bleibt dann für das
ganze Leben der Stolz des Beſitzers. Den Sinn zur Ewigkeit
wollen wir erziehen. Es handelt ſich hier um ein kleines Friedens
werk. Jch glaube nicht, daß die beiden Konfeſſionen jemals zur völligen
Einigkeit Da Vre Aber wir wollen getrennt marſchieren und vereint
ſchlagen. Die Soldaten ſollen vorangehen in der Treue zu ihrem
irdiſchen und himmliſchen König, jederzeit bereit, ſür ihn zu ſterben.
Amen. (Beifall.)

Die Abgg. v. Williſen (konſ.), Frhr. v. Zedlitz (fk.),
Friedberg (nl.) und v. Schubert (b. k. F.), ſprechen ſich
gleichfalls für den Antrag aus.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) bemerkt, ein Teil ſeiner Partei
ſtimme für den Antrag, ohne ſich die hier gebotene Begründung zu
eigen zu machen.

Ein Kommiſſar bemerkt: Nach den geltenden Grundſätzen hat
das Staatsminiſterium zu dieſem Jnikiativantrage noch nicht
Stellung genommen. Das Staatsminiſterium ſteht aber dieſem
Antrag ſympathiſch gegenüber und iſt bereit, dieſe Angelegenheit
nach Möglichkeit zu fördern. Möge der ideale Geiſt chriſtlicher
Pruderliebe, der ſich heute hier kundgetan hat, befruchtend ein

a nr Wahrung und Feſtigung des konfeſſionellen Friedens.
(Beifall.

Darauf wird der Antrag nahezu einſtimmig angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrages der Abgg. v. Bodel-

ſchwingh. e (b. k. F.) und v. Pappenheim (konſ.) auf Ein
bringung eines Geſetzentwurfs, durch welchen die Fürſorge für
arbeitſuchende mittelloſe Wanderer mittels Einrichtung von einſt
weiligen Arbeitsſtätten (Wandererarbeitsſtätten) in Verbindung
mit Arbeitsnachweiſen geregelt wird, die aber nur für die Pro
P in Kraft zu treten haben, deren Vertretungen dies be-

ießen.
Abg. v. Vodelſchwingh: Heute iſt mir eine liebe Aufgabe ge
worden. Jch hoffe, mein Antrag wird ebenſo einſtimmig ange
nommen wie der Antrag Douglas. Wir ſind ja alle einig in der
Bruderliebe. Jetzt kann ich eintreten für meine Brüder von der
Landſtraße. Jch rede nicht für die Pagabunden. Ich trete ein für
die Bedürftigen und Unglücklichen, die ohne Schuld arbeitslos auf
der Landſtraße ſind. Wer bedenkt, wie viele zur Zeit in Kor
rektionsanſtalten ſind, wird ermeſſen, wie vielen durch meinen An
trag geholfen wird. Wir haben hier nicht lauter Vagabunden,
(ſtürmiſche Heiterkeit), die meiſten ſind unſchuldig arbeitslos. Man
vergeſſe auch nicht, daß den Provinzen freigeſtellt iſt, die von mir

gewünſchten Arbeitsnachweiſe zu ſchaffen. Redner ſpricht ſich
lobend aus über die Einrichtungen der Berliner Aſhle für Obdgch-
loſe und ſchließt mit der Bitte, durch Annahme des Antrages für
die Brüder von der Landſtraße zu ſorgen. (Beifall.)

Abg. Schmedding (Zent.): Meine Freunde geben zu, daß in
dem Antrage ein berechtigter Kern enthalten iſt, und werden ihm
zuſtimmen. Zweifellos wird ein großer Teil der arbeitsloſen
Wanderer arbeitswillig ſein; dieſem Teile Arbeit zu verſchaffen,
daran wollen wir gern mitarbeiten, zumal es ſich nur um eine
le Regelung handelt. Wir beantragen Kommiſſions

eratung.
Abg. Brühl (fk.): In der ſozialen Fürſorge haben wir alle das

gleiche Streben. Jn dieſem Falle wird es ſich wohl aber empfehlen,
erſt noch Erfahrungen zu ſammeln. Mit der Verweiſung an die neunte
Kommiſſion ſind wir einverſtanden.

Abg. Dr. Schroeder (nl.) tritt für Kommiſſionsberatung ein.
Abg. Roſenow (fr. Vp.): Wir erwarten von der Durchführung des

Antrages nicht allzuviel. Gründliche Hilfe kann den arbeitsloſen Wanderern
nur ein wohlorganiſierter Arbeitsnachweis bringen. Gleichwohl ſind
wir bereit, in der Kommiſſion mitzuarbeiten.

Abg. Dr. Sieg (nl.) empfiehlt eine reichsgeſetzliche Regelung.
Ein Regierungskommiſſar erinnert daran, daß 1895 von der

Staatsregierung ein entſprechender Geſetzentwurf eingebracht wurde, der
nachher im weſentlichen an der Koſtenfrage ſcheiterte. Die Verhand
lungen, die ſpäter zwiſchen dem Miniſter v. Rheinbaben und den. Partei
führern ſtattfanden, ließen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß auf
eine Mehrheit nicht zu rechnen ſei, ſobald der Entwurf die zwangsweiſe
Regelung für die ganze Monarchie vorſehe. Der Antrag v. Bodel
ſchwingh verlangt die geſetzliche Regelung nur für diejenigen Provinzen,
deren Vertretungen eine derartige Regelung wünſchen. Dieſem
Antrage ſteht die Staatsregierung nicht unſympathiſch gegenüber.
Jedenfalls iſt die Staatsregierung entſchloſſen, nachdem ihr
1895er Entwurf abgelehnt worden iſt, die Jrnitiative in
dieſer Angelegenheit dem hohen Hauſe zu überlaſſen. Wird der Antrag
vom Hauſe angenommen, dann iſt die Staatsregierung zur Vorlegung
eines Entwurfs bereit. Sie wird ſich aber auch jetzt zu einer ſtärkeren
finanziellen Beteiligung des Staates als 1895 nicht entſchließen können.
(Hört! hört!) An den Kommiſſionsarbeiten werden wir gern teilnehmen.

Nach einem Schlußwort des Antragſtellers führt
Abg. Roſenow (frſ. Vp.) (zur Geſchäftsordnung) aus, der Antrag

W habe in ſeinem Schlußworte ſchwere Angriffe gegen die Stadt
erlin gerichtet, auf die einzugehen durch den Schluß der Debatte

unmöglich gemacht worden ſei. (Abg. v. Bodelſchwingh geht
beſchwichtigend auf den Redner zu, klopft ihm wiederholt auf die
Schulter und ſchüttelt ihm die Hand ebenſo verfährt er unter der
Heiterkeit des Hauſes gegenüber dem Abg. Fiſchbeck, der eine ähnliche
Bemerkung macht wie Abg. Roſenow.)

wird der Antrag einſtimmig der Gemeindekommiſſion über
wieſen.

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr. den obligatoriſchen
Beſuch der ländlichen Fortbildungsſchulen iu der Provinz HeſſenNaſſau.
Jn einer Reſolution wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die
v ſchwachen Gemeinden finanziellen Beiſtand leiſte. Dazu
erklärt

ein Regierungskommiſſar, die Regierung ſei bereit, leiſtungs
ſähigen Gemeinden zu den Koſten der Fortbildungsſchule nach wie vor
Zuſchüſſe zu leiſten

Der Entwurf wird in dritter Leſung angenommen.
Schließlich wird noch die Sekundärbahnverlage in dritter Leſung

ohne erhebliche Erörterung angenommen.
Sonnabend 1 Uhr Wahlprüfungen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Rückzug Stackelbergs. Der Sieg der Japaner bei

Wafangou beſitzt, obwohl er teuer genug erkauft wurde, eine
ziemlich große Bedeutung, da durch den Rückzug der Kolonne Stackel-
bergs vorläufig jeder Entſatz Port Arthurs unmöglich iſt.
Ob die Japaner nach den erlittenen gewaltigen Verluſten ſtark genug
ſind, den Sieg ſofort auszunutzen, erſcheint allerdings zweifelhaft.

Generalleutnant Stackelbergs auf zwei Diviſonen verſtärktes Korps
befindet ſich in vollem Rück zuge auf Kaiping. Oku ſandte die zehnte
Diviſion in der Richtung auf dieſen Ort vor, um den Ruſſen den
Rückzug abzuſchneiden. Kuropatkin hält Kuroki feſt. Seine Ver
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ſtärkungen erreichten Stackelberg noch rechtzeitig am Mittwoch früh,
um t Kataſtrophe von dem bereits umzingelten ruſſiſchen Korps ab
zuwenden.

Ruſſiſche Schiffe tauchten an der Oſtküſte von Korea und vor

Tſchemulpo (an der Weſtküſte von Korea) auf und gaben durch Signale
bekannt Admiral Skrydlow wird von vier japaniſchen Schiffen geſucht
und verfogt. Die Blockade flotte von Wladiwoſtok iſt ver
ſtärkt worden, um die Rückfahrt zu verſperren. Stackelbergs
Lage iſt angeblich kritiſch. Nodzu ſchneide bereits die Rück
zugslinie vollſtändig ab.

Das Wladiwoſtoker Geſchwader. Wahrſcheinlich
hat wieder der Nebel das ruſſiſche Wladiwoſtoker Ge
ſchwader gerettet. Ueber die Vorgänge, die ſich auf See
abgeſpielt haben ſollen, ſind viele Gerüchte in Umlauf, die aber alle
unbeſtätigt ſind. Admiral Trunoda hat die Torpedobootsflottille
zur Verfolgung der Ruſſen entſandt. Wind, Regen und Nebel
haben jedoch ein erfolgreiches Vorgehen nicht zugelaſſen

Amtlich wird aus Tokio beſtätigt: Am Morgen des (15. Juni
erſchien das Wladiwoſtoker Geſchwader, beſtehend aus den großen

h e W in KornStraße und griff japani ransp iffe an. on dem
„Hikaſchi Maru“, der ſank, retteten ſich nur wenige. Von der
Mannſchaft des „Sado Maru“, der mit Torpedos beſchoſſen wurde,
aber nicht unterging, nimmt man an, daß ſie zum größten Teile
gerettet wurde. Das Schickſal des „Jzumi Maru“ iſt unbekannt.
Das Geſchwader wurde am 16. d. Mts. bei der Jnſel Oki geſehen.
Die Flotte des Admirals Kamimura iſt am 15. d. Mts. zur Ver-
folgung des Wladiwoſtoker Geſchwaders abgegangen.

Ueberlebende des „Hitachi Maru“ erzählen, daß die ruſſiſchen
Schiffe um 7 Uhr morgens in Sicht kamen. Der jjapaniſche
Dampfer ſtoppte auf ein Signal, verſuchte aber um 10 Uhr, zu
entkommen. durch das Feuer der Ruſſeninnerhalb weniger Minuten an 200 Leute getötet worden das
Deck ſei voller Leichen geweſen. Der W Kapitän Campbell
ſprang, wie weiter berichtet wird, über Bord und wird vermißt.
Der erſte Jngenieur wurde auf der Kommandobrücke getötet. Der
Kommandeur der Landungstruppen und der zweite Offizier be
gingen Selbſtmord. Ein Teil der Mannſchaft rettete ſich in
Booten. Der „Sodo Maru“ ſah die Ruſſen 64 Kilometer weſtlich
von der Jnſel Shiro, beobachtete aber die Befehle zum Stoppen
nicht. Darauf ſchoſſen die Ruſſen und ſignaliſierten, das Schiff
zu verlaſſen. Die Beſatzung ging in die Boote; viele entkamen.
Das Schiff wurde dann in Brand geſetzt.

Vorgehen der Japaner. General Kuroki meldet, daß
eine japaniſche Abteilung am 12. d. Mts. Huaijen (104
Kilometer nordöſtlich von Kuantien) beſetzt hat. Die Ruſſen
waren 300 Mann und 300 Tſchuntſchuſen ſtark. Die Japaner
hatten keinen Verluſt. Der Verluſt des Feindes iſt unbekannt.
Das Epaulette eines Gefangenen zeigt die Nummer des 15. eſt
ſibiriſchen Regiments.

Flüchtlinge erzählen, daß die Japaner in beträchtlicher
Stärke wenige Meilen ſüdlich von Kaltſchau landen, und daß
ein ſcharfes Gefecht ſüdöſtlich davon nachmittags erfolgt ſei.

Schiffsverluſte. Das japaniſche Transportſchiff „Ko
tuno Maru“ rannte, als es nachts in Moji einlief, den „Jama-
tokan“ an und ſank. Das Transportſchiff „Sado Maru“, das von
den Ruſſen beſchädigt worden war, iſt bei Okinoſchina auf Grund
geraten. Der „Hno Maru“ iſt von Moji zur Hilfe abgegangen.
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Tokio, 17. Juni. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Ein Bericht der Polizeiſtation Saga bei Saſeho beſagt, daß
längs der Küſte Kanonendonner gehört wurde. Es ſei
möglich, daß die japaniſche Flotte mit der ruſſiſchen zuſammen
geſtoßen und eine Schlacht im Gange ſei.

Ausland.
Frankreich.

Die Millionen der Kartäuſer.
Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Kartäuſer Angelegenheit

vernahm Chabert, der erklärte, daß er im Laufe einer Unterhaltung
beiläufig einmal zu Lagravre geſagt habe, die Kartäuſer würden klug tun, der
Regierung zwei Millionen anzubieten, um die Genehmigung erhalten.
Er fügte hinzu, daß er mit mehreren Freunden dem Komitee Maſturand,
das für die Politik Waldeck-Rouſſeaus eintrat, 100 000 Franken über
wieſen habe, lehnte es jedoch ab, die Namen ſeiner Freunde, die bei
der Spende beteiligt waren, zu nennen. Ferner lehnte er ab, über
den Urſprung ſeiner Beziehungen zu Millerand und über die An
gelegenheiten, die dieſer ihm anvertraut hat, Angaben zu machen.

Der bisherige Verlauf der Vernehmungen in der Kartäuſer
Angelegenheit beſtätigt die Annahme, daß die Sache im San de
verlaufen wird. Jedenfalls liegt bis jetzt kein Material zu
einem erfolgreichen Feldzug gegen das Miniſterium Combes vor.

Verhaftung.
Der Juſtizminiſter gab infolge einer von dem Gouverneur von

Franzöſiſch Weſtafrika an den Pariſer Oberſtaatsanwalt gerichteten
Depeſche den Auftrag, den ehemaligen General-
Adminiſtrator Girard zu verhaften. Girard iſt be-
ſchuldigt, daß er einen Neger, der bei ihm als Dolmetſcher angeſtellt
war, ermordet oder ſeine Ermordung veranlaßt habe. Girald leugnet
entſchieden und behauptet, das Opfer der Rachſucht der Eingeborenen
zu ſein. Girard wird nach Saint Louis (Senegal) gebracht, wo die
Unterſuchung dieſer Angelegenheit vorgenommen werden wird.

Jtalien.
Perſonalien.

Der bisherige Botſchafter in Konſtantinopel Marquis Malaopina
iſt aus Geſundheitsrückſichten zur Dispoſition geſtellt und der bisherige
Geſandte in Belgrad Marquis Jmperiali zu ſeinem Nachfolger ernannt
worden. Der Geſandte in Peking Graf Gallina iſt zum Botſchafter in
Petersburg ernannt worden an ſeine Stelle in Peking tritt Legations
rat Baroli.

Rußland.,
Zum Attentate in Helſingfors e

Der Generalgouverneur Bobrikow iſt, wie ſchon geſtern gemeldet,
in der Nacht geſtorben.

Jnfolge der Ermordung Bobrikows findet in ZarskojeSelo ein
außerordentlicher Miniſterrat unter „dem Vorſitz des Zaren ſtatt. Der
letztere ſoll über die Mordtat ſehr betroffen ſein.

Der Mordanſchlag auf den Generalgouverneur Bobrikow ruft
ewaltiges Aufſehen hervor. Bobrikow war ein blindes Werkzeug des
iniſters Plehwe, deſſen Politik bekanntlich eine Gärung in Finland

erzeugte. Der Generalgouverneur war auch in Petersburg ſehr verhaßt.
Man glaubt, der Zar werde Finland gegenüber ſchon mit Rückſicht
auf den Krieg und ſeine möglichen Folgen jetzt eine verſöhnlichere
Politik einleiten.

Türkei.

Aus dem Wilajet Bitlis. Kein Geld mehr.
Der Wali von Bitlis behauptet, daß nur etwa 200 Revolutionäre

von den Truppen im Diſtrikt Saſſun getötet worden und daß die
friedlichen Armenier nicht zu Schaden r ſeien. Der Miniſterrat
beſchäftigte ſich mit der Lage im Wilajet Bitlis. Die Abſetzung des
Wali ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Es wird verſichert, daß der Schwiegerſohn des Sultans Kemal-
Paſcha bereits degradiert und nach Taif (Arabien) verbannt ſei.

Die Zivilagenten drängen in der letzten Zeit auf Durchführung
der im Mürzſteger Vertrage vorgeſehenen Hilfsaktion. Jm Wilajet
Monaſtir ſind bisher 3 700 000 Piaſter verausgabt, womit die zur
Verfügung ſtehende Summe erſchöpft iſt. Es ſind deshalb weitere

uwendungen notwendig, insbeſondere zum Wiederaufbau der zerſtörten
äuſer, welche vielfach nur proviſoriſch und ungenügend reſtauriert

wurden. Für die Hilfsaktion im Wilajet Saloniki werden 4000 Pfund
benötigt, welche durch den Generalinſpektor Hilmi Paſcha von der
Pforte dringend verlangt wurden.

Nordafrika.
Raiſuli als Herr.

Der Vertreter des Sultans für auswärtige r in
Tanger, Tores, hat den Scheich, deſſen vorläufige Feſtnahme Raiſuli
gefordert hatte, verhaften laſſen. Die vereinbarte Entſchädigung iſt
ebenfalls geleiſtet worden. Die Antwort Raiſulis wird für Ende der
Woche erwartet.

Der Vertrag über die von einem Konſortium franzöſiſcher Banken
aufzubringende und durch die Zolleinnahmen aller marokkaniſchenvahen garantierte Anleihe von 62 Millionen iſt in Fes unter
zeichnet worden.

Aus Nah und Fern.
Zum Berliner Mädchenmord. Von der ermordeten Lucie Berlin

wurden, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, auch die beiden Beine, die
bisher noch fehlten, gefunden. Um 6 Uhr ſahen mehrere Arbeiter und
der Kutſcher Schenkewitz in der Nähe der Sandkrugbrücke gegenüber dem
Jnvalidenpark auf der Seite des Kohlenhofes von Louis Schulz am
Hamburger Güterbahnhof zwiſchen zwei Kähnen, die dort im Spandauer
Schiffahrtskanal liegen, ein Paket, das ihnen verdächtig vorkam. Als
ſie näher herangekommen waren, bemerkten ſie, daß auf der
einen Seite Fleiſch aus der Umhüllung herausragte. Sie
dachten nun gleich an den Luſtmord, und Schenkewitz, der früher beim
Lückſchen Rettungs und Krankentransport angeſtellt war, holte das
Paket aus dem Waſſer heraus, um es im Kontor von Schulz einſt
weilen zu bergen. Man öffnete es dort und fand darin das rechte Bein
des unglücklichen Mädchens. Unter und Oberſchenkel waren zu einem
möglichſt kurzen Paket feſt zuſammengeſchnürt. Der Fuß war noch mit
einem braunen Knopfſtiefel und einem Strumpfe, deſſen Farbe nicht recht
mehr zu erkennen iſt, bekleidet. Während die beſondere Kommiſſion der
Kriminalpolizei dieſen Teil der Leiche an der Fundſtelle beſichtigte und
die näheren Umſtände des Findens aufnahm, lief die Meldung ein,
daß man um 9 Uhr auch den letzten Reſt der Leiche, das linke Bein,
gefunden hatte. Leute, die über die Marſchallbrücke Sie ſahen in
der Spree ein Paket treiben und veranlaßten einen Schiffer, der mit
ſeinem Kayn am Schiffbauerdamm 26 liegt, dort, wo am
vergangenenen Sonnabend der Rumpf des Mädchens gelandet
wurde, es herauszuholen. Es enthielt das linke Bein mit
Strumpf und Schuh, das ebenſo verſchnürt war wie das rechte. Nach
Feſtſtellung der Nebenumſtände und Beſichtigung der Schnittfläche
wurden beide Beine uach dem Schauhauſe gebracht, wo jetzt die ganze
Leiche untergebracht iſt. Jm Laufe des Freitags fand die gerichts
ärztliche Beſichtigung der letzten Funde und zur Feſtſtellung der Todes
urſache eine Obduktion des Kopfes der Ermordeten ſtatt.

Die Diamantarbeiter in Amſterdam nahmen mit 3274 gegen
1136 Stimmen die Vermittelungsvorſchläge der vereinigten Verſamm-
lung der Arbeitgeber und Arbeiter in dem Streitpunkte über die Lehr
lingsfrage und den Neunſtundentag an. Die Arbeitgeber nahmen mit
Ausnahme von ſechs die Vorſchläge an. Der Ausſtand, der 41 Monate
gedauert hat, iſt ſomit beendigt.

Pommernbank. Jn der geſtrigen (Freitag) 30. Sitzung des
Pommernbankprozeſſes wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen die
Plaidoyers beginnen am Dienstag.

Großfeuer. Die Stadt Minks wurde durch ein großes Feuer
heimgeſucht, das im Zentrum der Stadt an drei Stellen ausbrach und
ſehr bedeutenden Schaden anrichtete.

Sport und Jagd.
Saalburg, 17. Juni. (Vom Auto mobilrennen.)

Théry (Frankreich) hat das Ziel nach 5 Stunden 50 Min.
3 Sek. paſſiert, Jenatzy (Deutſchland) nach 6 Stunden 1 Min.21 Sek. Thory iſt ſonut Sieger. Jenatzy und Thoery
wurden, als ſie durch das Ziel ſauſten, vom Publikum mit
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen empfangen.

Für die erſte und zweite Runde zuſammen brauchten Girling
3 Stunden 7 Minuten 21 Sekunden, Lancia 3 St. 37 Min. 7 Sek.,
Werner 3 Std. 51 Min. 29 Sek., Edge 4 Std. 7 Min. 54 Sek., Decaters
3 Std. 32 Min. 52 Sek., Braun 3 Std. 38 Min. 4. Sek., Cagno 3 Std.
38 Min. 2 Sek., Salleron 3 Std. 40 Min. 44. Sek., Jarrot 3 Std. 32 Min.
51 Sek., Storero 3 Std. 26 Min. 44 Sek., Decrawheg 3 Std. 31 Min.
11 Sek., Hautvaſt 4 Std. 45 Min. 11 Set., Rougier 3 Std. 43 Min.
24 Sek., Warden 4 Std. 4 Min 32 Sek. Nach r der dritten
Runde hatten gefahren Jenatzy 4 Std. 31 Min. 33 Sek., Thöry
4 Std. 23 Min. 40 Sek., Edge 5 Std. 45 Min. 36 Sek., Werner
5 Std. 45 Min. 25 Sek., Lancia 5 Std. 25 Min. 35 Sek., Gierling
5 Std. 5 Min. 25 Sek.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift der Provinz Sachſen“,

Nr. 25, werden im Auszuge folgende amtliche Mitteilungen der
Landwirtſchaftskammer zu Halle entnommen: Den preußiſchen
Landwirtſchaftskammern iſt die Berechtigung zugeſtanden worden, die
von ihnen ausgehenden dienſtlichen Briefſendungen mit dem Ver-
merke „Portopflichtige Dienſtſache“ zu verſehen. Die ſo bezeich
neten und mit dem Siegel oder Stempel der Landwirtſchafts
kammer verſehenen Sendungen ſind vom Zuſchlagsporto befreit.
Das Proviantamt Halberſtadt kauft geſundes, trockenes Wieſenheu
aus der neuen Ernte frei Magazinhof in größeren oder kleineren
Mengen. Wie das Königliche Proviantamt Halle mitteilt, wird
der Heuankauf ſofort nach der Ernte wieder aufgenommen.
Roggenſtroh (Flegel- und Breitdruſch) wird weiter angekauft.
Das Proviantamt Torgau kauft geſundes, trockenes Heu direkt von

der Wieſe. Die Anbau- und Düngungsverſuche kleinerer Land-
wirte ſollen auch in dieſem Jahre fortgeſetzt werden. Für die Herbſt-
beſtellung wird Saatgut zu Anbauverſuchen mit Winterweizen,
Winterroggen und Wintergerſte geliefert. Die Anmeldung zur
Teilnahme an dieſen Verſuchen hat nur durch die Vorſtände der
angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine zu geſchehen. Dieſe
Anmeldeformulare ſind ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt hier bei der
Kammer abzufordern und müſſen dann ſpäteſtens bis zum
20. Auguſt ausgefüllt durch die Vereinsvorſtände an die Kammer
eingereicht werden. Die mit der Bearbeitung der Verſuche be-
trauten Beamten ſtellt die Kammer außerdem zu Vorträgen über
dieſe Verſuchsarbeit für landwirtſchaftliche Vereins ſowie für
eigens zu dieſem Zwecke einberufene Verſammlungen zur Ver-
fügung. Der Verband für die Züchtung des Simmentaler Rindes
in der Provinz Sachſen beabſichtigt am 13. Juli im Gaſthof zum
„Bahnhof“ in Naumburg ſeine IV. Zuchtviehauktion abzuhalten.

Von den Katalogen der Magdeburger Ausſtellung ſind noch
einige Exemplare vorhanden. Die Kammer macht diejenigen
Landwirte, die die Ausſtellung nicht beſuchen konnten, die land-
wirtſchaftlichen Vereine, die das Schauverzeichnis ihrer Bibliothek
einverleiben wollen und ſonſtige Jntereſſenten darauf aufmerkſam,
daß dasſelbe, ſoweit der Vorrat reicht, zum Preiſe von 1 Mark
durch die Buchdruckerei von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger-
ſtraße, zu beziehen iſt. Die Kammer nimmt Veranlaſſung, erneut
darauf hinzuweiſen, daß der Bundesrat von der ihm in S 4 des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes in der Faſſung vom 19. Juli 1899.
erteilten Befugnis, zu beſtimmen, daß Ausländer, welchen der
Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte Dauer behördlich
geſtattet iſt und die nach Ablauf dieſer Zeit in das Ausland zurück
kehren müſſen, der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, durch Be-
ſchluß vom 21. Februar 1901 Gebrauch gemacht hat. Die in g 4
des Geſetzes aufgeſtellte Begriffsbeſtimmung trifft zu auf alle aus
ländiſchen Arbeiter polniſcher Nationalität, mögen ſie im übrigen
re oder öſterreichiſch ungariſcher Staatsangehörigkeit ſein.
Es iſt daher geſetzlich unzuläſſig, dieſe Arbeiter zu der Invaliden
verſicherung heranzuziehen und ſie mit Koſten über die zu der Ver
ſicherung gezahlten Beiträge zu verſehen.

Letzte Telegramme.
Homburg v. d. H., 18. Juni. Bei dem Zurückwiegen der

Wagen ereignete ſich ein peinliches Renkontre zwiſchen Thery
und Jenatzy. Erſterer reizte letzteren durch hämiſche Be
merkungen. Jenatzy antwortete, dann ſtürzten beide Männer

„ufeinander los und bearbeiteten ſich mit den Fäuſten. Nur
mit Mühe gelang es den Mitgliedern des deutſchen Auto

mobilklubs beide zu trennen. zUſingen, 18. Juni. Jm Befinden der mit dem Automobil
verunglückten Baronin Leitenberger iſt eine Beſſerung eingetreten.
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 49. Juni Kühler, lebhafter Wind, wolkig mit
Sonnenſchein, Strichregen.

Montag, 20. Juni Wärmer, heiter bei Wolkenzug, ſtrich
weiſe Regen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
all Wuchd

Saale.
le 17. Juni 1,7418. Juni 1,741
rotha 1,46 v 1,50 I 0,04Alsleben 16. Juni 1,20 17. Juni 1,20

rung 7 0,82 0,80 0,02Calbe, Obp. 1,42 1/40 0,02Untp t 0,24 0,16 0,08Unſtrut.
Straußfurt 116. Juni 1,00 17. Juni 0,95 0,05

7 Moldau.Budweis Juni J 0,0216. Juni 0,00 0,02
Prag 0,20 0,18 0,02Elbe.

ardubitz 15. Juni 0,06 16. Juni 0,061andeis 0,19 0,22 (0,03Melnik 0,44 0,59 0,15Leitmeritz 16. Juni 0,42 17. Juni 0,50 0,08Außig m 0,16 7 0,22 0,06Dresden n 1,60 1,61 0,01Torgau 0,35 0,310,04Wittenberg 1,10 n 1,09 0,01Roßlau 0,54 0,50 0,04Aken 0,82 o,75 0,07Barby m 0,79 0,73 0,06Magdeburg z 0,81 e 0,78 0,03Tangermünde u 1,40 1,31 0,09
Wittenberge v 1,13 1,10 0,03Lenzen 7 1,24 1,19 0,05Dömitz 0,62 0,57 0,05Darchau 9 0,49 I 0,44 0,05 7Lauenburg e 0,70 0,64 0,06
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 18. Juni: 230 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberfſicht der t r vom 15. Juni 1904,
t v a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 c berechnet A. 983 064 000 Zun. 24 077 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 300 000 Zun. 720 000
3. do. an Noten anderer Banken 25 556 000 Zun. 9581 000
4. do. an en 742 878 000 Abn. 27 136 000
5. do. an Lombardforderungen 2 106 00061 726 000 Zun.
6. do. an Effekten 75 795 000 Zun. 64 033 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 92 268 000 Zun. 14674 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital A150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 4 51 614 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 176 881 000 Abn. 11 141 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 611 012 000 Zun. 105 263 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 22 080 000 Abn, 6 067 000

TagesMarktberichte.
HSerlin, 17. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 173,00--174,00 ab Bahn, September 167,50 167,25
Roggen märk. 132,00--132,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 116,00 129,00 ſchwere 130,00-—145,00 ab Bahn und

agen, ruſſ. und Donaugerſte 104,00 118,00 frei Wagen.
ger märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00
is 150,00 mittel 130,00--139,00 gering 125,00 129,00

ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed abfallende Qualitäten
114,00 118,00 Ac, runder 111,00--117,00 AC, türk. Mixed 121,00
bis 123,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00-—144,00 feine und Taubenerbſen 145,00 165,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--24,00
Roggenmehl 0 und 1 16,60--17,50 Weizenkleie 9,20—9,80
Roggenkleie 9,80 10,10 ab Mühle. Mittagsbörſe Weizen
märk. 173,00 174,00 ab Bahn, Juli 172,00 172,25 Septbr.
167,75 168,25 Oktober 168,00 168,50 Dezember 169,50
Roggen märk. 133,00 ab Bahn, Juli 134,75 135,50 135,25
September 136,75 137,75 137,50 Oktober 138,00 138,50 C.
Dezember 139,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 139,00 148,00 mittel 129,00 138,00 gering
126,00 128,00 September 133,75 G., Oktober 135,00 bis
135,25 Mais, amerik. mixed abfallende Qualität 114,00 bis
118,00 runder 110,50 116,00 türk. Mixed 120,00 122,00
September 109,75--110,00 A. Weizenmehl 00 21,50--24,00 A.
Roggenmiehl 0 und 1 16,50--17,60 Juli 16,95 September
17,20 Rüböl Mai 46,00 45,80--45,90 Preiſe um
z Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 172,25 September 168,25
Oktober 168,50 Dezember 169,75 C. Roggen Juli 135,50 AC,
September 137,50 Oktober 138,50 Dezember 139,50 C.
Hafer Juli 129,50 September 133,75 Oktober 135,25
Mais Juli 109,50 September 110,00 AcG, Oktober 110,00 C.
Mehl Juli 16,95 September 17,20 Oktober 17,30 C.
Rüböl loko 43,90 Juni 43,90 Oktober 44,60 AC, Dezember
45,00 Mai 45,90

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

17. Juni 1905.,Für inländiſches Cetreide iſt in Mark per Tonne gezahltk worden

Weizen Roggen Gerſte gerKönigsberg i. Px 165--178 123 131 115-120 116 134

Goldap 1130 135 S 132-140Allenſtein 179- 1873 135--140 125--130 130--140
Danzig 178 132 125--128 125-- 128Thorn 187--188 126--130 S 131 134Uckermark 164178 122 129 128 140 124-140
Mittelmark, Priegnig 162--174 123--127 125 130 125--140
Neumark 162—175 123--128 130 140 124--136

uſitz 166 180 120 130 125--135 124 136
Stettin (Bezirk) 165-- 172 126--130 132 140 129 126
Stettin (Platz) 165--172 126--130 2 2Poſen 171--181 121--126 114--125 117--121
Bromberg 180--184 128 SWongrowitz e 121--124 129 123 2Breslau 171-182 121--131 119--135 116--126
Schweidnitz 170--180 125--133 119--135 118 126
Ratibor 180-181 132--133 117--122 130--134
Börlitz 177-186 123 126 127 120--125Magdeburg 156--163 128--131 130 160 120--125
elltmark 155--172 120--130 130--140 120--130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 122 125 S 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168—172 127 130 130 135 125--135
Kiel 195--172 135--138 135--140 140 145
Rendsburg 175 180 135--140 140--145Nayen 173 130 130 130

r

Hannover Süd 158- 168 132--140 135--179 123 144
do. Elbe Weſer 164 138
do. Weſt 140 7 124Münſterland 168 138 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 128--137 115--120 137 -154

Sauerland 168 137 127x 128xn 165 170 140 140 140aſſel 161 164 133--135 7 130-132xStadt: Mindeſtge hie ſo r r e. p. 4W0 g. p.
adt nde ew De I. V. L. e g. oBerlin 8 17 r i p x 130 r

Königsberg i. Pr. 177 131 m 130Breslau 182 131 135 126Poſen 181 124 129 eHannover 168 135 2 144Neuß 172 136 124Mannheim 175 136 132Hamburg 172 136 me) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark Per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

anterſchiede.
am 17. Juni, am 16. Juni,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 109 Cts. c. 210,00.46210,75
„Chicago Juli 84 Cts. „184,75 185,00

Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. I d. „177,50 177,75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „164,75 164,75Riga un loko 190 Kop. 177,50 177.50
Jn Paris. „zJuni 20,10 fes. 163,00 162,50Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50

Odeſſa v loko 63 Kop. 133,50 133,50Riga u loko 79 Kop. „149,50,, 149,50Newyork nach Berlin Mais Juli 54 Cts. „112,50 112,00
Halle a. S., 18. Juni. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80-2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 neues hieſiges oder
Thüringer noch nicht angeboten altes minderwertiges, aber noch gute
Sorten bei Partien 2,80-3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25 AC., neues minderwertige Sorten bei Partien 2,50 in Fuhren
nicht angeboten.

Kleeheu bei Partien: altes erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 neues erſter Schnitt, beſte Sorten bei
Partien 3,25 AC, in Fuhren nicht angeboten, minderwertige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
im einzelnen vom Lager 2,00

WochenMarktberihte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 17. Juni. Es iſt wenigNeues zu berichten. Das Geſchäft liegtandauernd ſtill, während ſich die Preiſe nach wie vor behaupten können.

Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Ware liegt ſehr darnieder,
die Lager ſind größtenteils gefüllt, während es an Abſatz fehlt. Die
r ſind dementſprechend gedrückt. Für Herbſt- und Winter-

ieferung C die Lage unverändert die Preiſe halten ſich und für
die feinen Sorten iſt ſogar eine kleine Aufbeſſerung zu verzeichnen.
Preis: 115--142 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Teras iſt
mit Angeboten außerordentlich zurückhaltend, während die Nachfrage
nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden, als ziemlich rege zu
bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe behaupten ſich.
Preis: 126--139 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder
etwas geringer geworden und man hat die Forderungen im allgemeinen
etwas erhöht. Preis: 115--128 für 1000 kg ab Ham-
burg. Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen ſind
etwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig Jntereſſe für dieſes
Futtermittel, was hauptſächlich ſeinen Grund darin hat, daß die Ware
faſt regelmäßig mehr oder weniger yerſchimmelt ankommt. Preis:
115--120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Nachfrage iſt gering die Preiſe ſind zurückgegangen.
Preis: 102--104 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis:
120 128 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind etwas zurückgegangen. Preis:
84--92 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte,
17. Juni. (Amtlicher Bericht.)

Auftrieb 99 Rinder,
Magdeburg,

Schlacht und Viehhof.
vieh 2c., 799 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
3134 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 31-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44 48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—43 e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-33 b. ältere Maſthammel 30-31 e. mäßig
u ammel und Schafe (Merzſchafe) 27--29 Schweine
mit 2

Städtiſcher
33 Kälber, 47 Schaf

Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
euzungen im Alter bis zu 14 Jahren 47--48 b. fleiſchige 45 bis

46 e. gering entwickelte 43-44 d. Sauen und Eber 35 42
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 30 Rinder, 15 Kälber,
8 Schafe, 75 Schweine.

ne

Waren- und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 17. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--172. Hard Winter Nr. 2 JuniAbladung 186. Roggen

ruhſg, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juni Abladung 95--1065,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134 140. Mais nom., Amerik,
mixed Juni-Abladung Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 17. Juni. Weizen matt, per Oktober 8,93 Gd., 8,94 Br.,
Roggen per Oktober 6,73 Gd., 6,74 Br. Hafer per Oktober 5,83 Gd.,
5,84 z Mais per Juli 5,13 Gd., 5,14 Br., per Auguſt 5,26 Gd.,
5,27 Br.

Paris, 17. Juni. (Anfang.) Weizen matt, per Juni 20,05,
per Juli 20,10, per Juli-Auguſt 20,10. per SeptemberDezember 20,10.
Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September Dezember 14,15.

Paris, 17. Juni. (Schluß). Roggen beh., per Juni 20,10, per
Juli 20,20, per Juli-Auguſ 20,10, per September- Dezember 20,20.
Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September Dezember 14,25.

London, 17. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 17. Juni. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer

feſt, Gerſte behauptet.
NeweYork, 17. Juni. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

107 per Juli 897/, per September 837/, per Dezember 88 per

Mai Mais per Juli 53/, per September 53/ per Dezember 50.Mehl W en Wei J veago, 17. Juni. (Telegr. zen per Juli 84, per September79 Mais per Juli 488 p
apHamburg, 17. Juni. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger undniederelber 190--200 e psſ Holf g

Peſt, 17. Juni. Raps per Auguſt 10,45 Gd., 10,55 Br.
Zucker.

Hamburg, 17. Juni. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni
18,15, per Juli 18,25, per Auguſt 18,50, per Oktober 18,70, per
Dezember 18,70, per März 19,15. Stetig.

Hamburg, 17. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni
18,20, per Juli 18,40, per Auguſt 18,60, per Oktober 18,90, per
Dezember 18,90, per März 19,25. Stetig. J

London, 17. Juni. 96097 Proz. JavaZucker loko matt, 10 ſh.
3 d. Verkäufer. RuenRNohzud r feſt, 9 ſh. 1 d. Wert.

affee.
Hamburg, 17. Juni, nachm. KaffeeTerminNotierungen, Nur für

Good average Santos. Juli 338/, G., September 344 G., Dezember
35 G., März 358, G. Tendenz Träge.

Amſterdam, 17. Juni. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 17. Juni. Kaffee. Good average Santos per Juni 42,00,

e e 42,75, Dezember 48,50, März 44,25. Tendenz Schwach
ehauptet.

Newyork, 15. Juni. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5
Punkte niedriger. Zuſuhren in re n Sack, in Santos 10 000 Sack.

etroleum.
640 goamburg, 17. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

Autwerpen, 17. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.
Br., do. per Juni 19 Br., do. per Juli 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Weichend.

NewYork, 17. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. (in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 157.

Spiritus. t
Nordhanſen, 17. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Lir.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Juni. Spiritus matter, Juni 23,50 Br., 23,00 G.,
JuniJuli 23,50 Br., 23,00 G. JuliAuguſt 23,50 Br., 23,00 G.

Paris, 17. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ſeſt, Juni
42,25, Juli 42,25, Juli- Auguſt 41,50, September Dezember 35,75.Paris, 17. Juni. Schlußbericht. Spiritus ruhig, Juni 42,25,
Juli 41,75, Juli-Auguſt 41,25, September Dezember 35,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 22,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,.
Köln, 17. Juni. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 17. Juni. Rüböl feſt, loco 46,00.
Amſterdam, 17. Juni. Leinöl behpt., loco 18, Juli 177/6,

JuliAuguſt 177/, Sept.Dez. 175/, Jan. Mai 18.
Hamburg, 16. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 334 Mk., do.

raff. in Tiercees, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 --34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 17. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,82, do. Rohe und Brothers 7,00.

Paris, 17. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 47,50,
Juli 47,50, Juli-Auguſt 47,50, Sept. Dez. 48,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Juni. Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 16. Juni. Kartoffelſtärke 20 -21 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 2054—-21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21--21 Mk.,
Lieferung JuliAug. 21-—21 Mk., SuperiorStärke 205--21 Mk.,
Superior-Mehl 21--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 17. Juni. Eßkartoffeln, 5,50--6,60 Mk. für 100
Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 17. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk. alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75--90 Pfg.,
kleine 40——60 Pfg., Seezungen, große 100--115 Pfg., kleine 60 bis
80 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 55--70 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 35--40 Pfg., Schollen, grofe 55--65 Pfg.,
mittel 40-60 Pfg., kleine 20—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25-—35 Pfg., mittel 15--25 Pfg., kleine 10-12
Pfg., Cabliau, große 8--12 Pfg., kleine 10--12 Pfg., Seehechte 20-30
Pfg., Lengfiſch 6--10 Pfg., Blaufiſch 7--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
15 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 220 Pfg.
Lachs, rothfl., 170--190 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
90 160 Pfg., Zander 60-—85 Pfg., Flußhechte 60--75 Pfg., Schnepel
30--50 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg., Hummern,
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 17. Juni. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwohkte und Wolle.

Bremen, 17. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 60 Pfg.

Antwerpen, 17. Juni. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Auguſt
5,10 Verkäufer, Mai 4,97 bezahlt. Ruhig.

Havre, 16. Juni. 3 Uhr. Wolle. Juni 156,50,
Dezember 160,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 17. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballen
endenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Juni 6,12, Per Okt.„Nov. 5,23,
Juni-Juli 6,03, Nov.Dez. 9,17,zJuli-Auguſt 5,97, Dez.Jan. 65,14,
Aug.-Sept. 5,77, Jan.-Febr. 5,13,Sept.Okt. 5542, Febr.-März 5,13.

Metalle.
Amſterdam, 17. Juni. Bancazinn flau, loco 71
London, 17. Juni. Silber 255/6 Lſtrl., ChiliKupfer 5697, Lſtrl.,

per 3 Monate 565/ Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 11/4 Lſtrl.,
Zinn 118 Lſtrl., Zink 217/g Lſtrl. t

Glasgow, 17. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants gh. d. Warrants Middlesborough 3 42 gh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco gab

Lager 10,00.

Rio de Janeiro, 16. Juni. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensle ben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Evich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Mannuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Berliner Börſe
vom 17. Juni.

ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
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preußb. Kleinb.O., uk. 1904

do. do. uk. 1908

giusfus u len e in
Komm.Oblg. 1907 do do.w do. la 191 3000 300

do. do. 1912 do. sPr. HtrBod.Pfdbr. v. 1890 5000 100 e
do. 1896 unk. bis 1906 do. S,do. v. 18699 unk. 1909 do. 2 96620
do. v. 1901 1910 do. ze d. z zu z. D0bz.Kom.Obl. 01 10 3060do. unkündb. do 58 ePr. B. T 40 bI 5000 100 R 60b-n. Hyp. Pfd. 20 e am wejt. et in i 100 odo. 10908 do. bdu. do. 910 do. T wörde da. o 1904 do.S de 56 so3 12 50b2.Sie. Bd. p. rer eileehdo. da. Vulb. 1908 do. l101 1660do. do. I h do.do. do. IIut b. 1905 do.da. do IVut b. 1907 do.S. 9-8. r b. 1505 rotO.

do. M bis 7909 III do.do. I bis 1906 do.Sächſ. Bdkr. I uk. v. 1900 do. t
do. IV vnk. 1910. do. 56do. I 1906 h I. do.re n d. 82388t 1. o. 306do W 1. do. 2063do. do. F aut. 1908 r. do. Jdo. da. V urk. 1910 L. do. Ido. do. VII u. 1915 1. 306e Pommerſche verſch. 3009-75 l7 do. e. rer do.d I./4 do.do. III ve do.t Prpußiſche. de s 558

a r meIIIIIII do. 95
Eiſenbahn Obligationen.

insZuatotge Ser in i03
B A. B. e TWerner Jr heLandes.Böhm. r GoldObl. 4 3000--800

tralPacific. 1000. 500r 5 150 Fl.do. III. s 1500. 300do. SilberObl. 4 300 Fl.Du Peher ger ger
oldſag Karte Ludwig 1800. do. 5000 100 Fl.

Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch. 3 625. 125 Rb.
JvangorodDombhrowo 4 2040. 408Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 5“ do. 225 ne 1
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.-Oderberg GoldObl. 4 e
do. SilberObl. 4 5000. 1000,Kronprinz Rudolfsbahn 200 Fl.do. atte u 4 2000 Wo

4 rgure lein v. 1886 Liſt 4 u
now 3e e eehe 1000. 500Msk.Ktew-Wor. unk b. 1906 4 2000. 1000

an IIIMoskauSmolensk. 4

NorthernPac. 7 1000. 500
do. IIIIIIIIIIIII 3 do.
Rallr. n. N. 1925 4 10004 3000. 600do. do. do. v. 1889 e

Ung. Staatsb., alte 500 Frs.v do. i e do.e r no. J

do. do. t 2000. 400Oeſter r. Lo kalbahn e 4 on 00.
do. RNordweſtbahn gar. 200 FlPortug hen vet e 2000. 400

Rjäſ an-Kozlow 4 et
NRjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905 4 2020. 404

do. 97 gr. unk. 49 2000. 1000
gar. unk. b. 1909 4 500

bahn 2040. 408gar. unk. b. 1906 4 2009 1700

Heſter. Südbahn (Lomb.) 2 500 Frs.do. Gold dol. v 200 0 F.s ouis u. *Ir, rz. 1931 s m
Schweiz gentralbahn 1880 1000 FrsT a 3 2040.
Ungar. LokalEiſenb.Anl. 4 10000.-200 er.

Ungar.Galiz. (gar.). S 200Wearſchan Wiener Iöder 5 u
t d erWladik.Dblig. 1897. 2000. 1000.

do. do. es. 2 e Trver diEiſenbahu-StammPrioritäts-Aktien.
Dividende 1902 t

Arab. Czanad IIIIIIIIBreslau Warſchau. S.

EiſenbahnStammAktien.

r 600rer 2 zt e 100 d hEutin-Lübeck 600 M.rt. Güterbahn ſrooo 500alleHettſt. Eſb.Akt. 1000do. Oblig. J s1000. 600

weer bar 270 z
Le rnowitz Fl.Bee 18-3 500 gr.
Oeſterr. Nordweſtb.. 49 20 ö. Fl.
do. B. Elbetalh. 5 do.RNaab-Dedenburg do.ReichenbergePardubit 4 u 210 ö. Fl.

BankAktien.
Bank f. t u. Prod. 4 600u ar z 1200. 600ein e en
Braunſchweiger Bank 400Brſchw.Han Hyp. Bk. 7* 1200. 600
Breslauer Disk.-Bank 4 do.do. Wechslerbank 1000. 600Comm. u. Disk.Bauk 1000. 300
Cob. Goth. Cred.Geſ. 800

Vereins-Dr cheuckſa
mm

7 do. 1000Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. che Cement. Se 7 do. 1000. 600Größe d Sueuh Cham. Didier do. l1000
Zinsfuß P W Vtt. do. Sulkan- d 83Allg; Deutſche Keinb.. 3 306 r i t LAllgem. Elktr. Geſellſchaft 4 I. ſ410] 1000. 500 Die el Von r eAſcherslebener Kali 4 11./612 do. re i e d 10 s 1./5 1000. 500

Bochumer Gußſtahl. 4. m 1500
Zelmunder ügien.:,:: a DiokontVerliner Straßenb.. Jfaſt. fo 2000 100 z mbard z. Andante Spuſelger Packetfahrt. 4 s 1000. 500 hagen 4 S Madrid 7 n
enckel- Obligationen 4 i. ſaſ10 5000.1000.500 Norwegſſqhe via 5. Wien g.

ernig. S i e ineRapſtha Obligationen 4 z 10 5000. 2000 öſterr. 1 Krone öſterr. 085 Mk. 1 n
1000 1,70 Mk. 1 Dollar 420 1 Rubel 216 MitNorddeutſcher Aoyd. 4 do. 65000—200 old- Rubel oder 1 Lira oder i Peſetdo. do. v.1901 4 do. 5000--500 Lei 0,80 Mr. 1 ſkand. Krone 1,122 Mk.

4 I. 500 400 Mk. 1 Lſtr.nednduſrie 4 z 1000 500
Zovi Garten 4 tie 300 Gold, Silber An Papiergeld.

e t

Juonſente men eDividende G ö ove LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hr 1 der Skkae Engliſche h S Lſtr.
AdmiralkgartenBad S ſt 1000 29 G e 323z mee h ß 2 vo e Silbercoup. (Berün einlösbd e
Berl. Bazar Genußſch. 10 fr. 200 Tlr. Ruſſiſche Banknoten er

Leipziger Börfe vom 17. Juni.
Deutſche Fonds. Jud. Aktien und Obligationen

mns Gröſe derBinsfuß Dividende 1wo2 roheK. Sächſ. Renten Anleihe n. VerkzeugWi h ges

o. do 800ver 4 hAktien do. 400re Sonder do. x00 Tlr.do. v. 1882-68 mann Stier) V .el. 1000do. do. v. 1867 uteſp. Lt. u 500do. do. v. 1869 nie do. 100 Tlr.do. do. v. 1852-68 1200za ger Gerih en Fue woD. v.

J mibece. Sir.- B. e 1000. 500do. Land.K.Rentenſch. S t t l e200 Lle.
do. do elektr.Mansf. Gewlſch v lsbrlev. n Z. v a 232
e heran e r da wo du.do. v. 182 Elettr. Wer s S do o Sdo. v. 1808 elekir. Straßend. do. do. Ido. do. v. 1897 Bierbr. Reudnitz, ndo. v. 1902 v. Riebeck Co. t.ſtoh do 12222Leipzig v. 1865 Theat. Ank. do. Kamm z 100 Tle.r ee e ortſ-Cementf hen ngſesene 32 de wo L.et do. MZab (Harhm.y un r. 106.25Altenburger Landobl. üſn/4 10000 100 do. Whſt.J. (Schönh. do. 100 Tr.e an ähß i daher s s iſi Sir edo. StammPr.... do. 100 Tr. 269 250
Eiſenbahn-St. u. St.Pr. Aktien Spevr. a S de i

Prior. La 1000. 500Dividende 10902 r 1000. 500. esAußigTepl. 500 ſ. 800m. Rordbahn 200 Tr. 4222chtierad. 1.10 1000. 500 cGrazKöſlach. 8 b.Prior.Oblig.r
rm.

Bank und Kredit Aktien e b iſim D. Kr.A. Lpz. 8 S 1.1 Selgieh r r i
Dreßdener Vank. 7 do. r Dur Jad. v. war r 1. a
Gothaer Privatbant. 6 6 do. wer Dux Vodenbach Em Tisob do.

Kredit u. Spar Vank a do. 1000 do II 1071 1.410eipziger »Bank. do. III 1874 Gold 1.Jur.w. W Galiz. S w. V. v. 90 eS e ßLIIIIIIIIIIII 1000 derbg. 89 Silb.
Buchdruckerei

Otto Thiele Hal-poſche Seitung),
Brauhausſtraße 30)

Nuſſiſche Se Inſerate verantwortlich Otto Krake Kale a. S. Mit 1 Beilage.
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